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Abstract: Beim politischen Diskurs �ber E-Diskussion und E-Voting wird selten

die �berlegung angestellt, was eigentlich die B�rger wollen. Daher
stellt sich die Frage: Wie sch�tzen die Politiker in �sterreich das Inte-
resse ihrer B�rger an diesen Technologien ein und wie verh�lt sich
diese Einsch�tzung im Verh�ltnis zum wirklichen Interesse der B�r-
ger? Auf Basis des im Jahr 2005 in einer Studie der Autoren mit dem
Titel „E-Demokratie in �sterreich: Erfahrungen, Einstellungen,
Absichten“ erstmals angestrengten Vergleichs wird dieser Vergleich
hier mit den neuesten Erkenntnissen aus einer unter B�rgern Gesamt-
�sterreichs im Jahr 2007 durchgef�hrten Befragung erneut aktuell
angestellt.

1. Einleitung

Basierend auf der im Jahr 2005 von Prosser und Heppner durchgef�hrten
Studie in den L�ndern und in den 30 grçßten Gemeinden �sterreichs
wurde ein direkter Vergleich zwischen der dort ermittelten Einsch�tzung
bez�glich E-Diskussion und E-Voting der politischen Verantwortlichen
und der IT-Verantwortlichen auf der einen Seite und den B�rgern Wiens
auf der anderen Seite durchgef�hrt1. Die zum Vergleich herangezogene Stu-
die von Prosser, Guo und Lenhart, bei der 300 Wiener B�rger befragt wur-
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den2, wurde im Jahr 2007 erneut erhoben. Diesmal unter 1500 B�rgern in
ganz �sterreich3.

Das vorliegende Paper basiert auf dem im Jahr 2005 verçffentlichten
Bericht und wiederholt die Gegen�berstellung der beiden Gruppen (poli-
tisch Verantwortliche/IT-Verantwortliche versus B�rger), nunmehr mit den
Ergebnissen der Befragung der B�rger �sterreichs aus dem Jahr 2007.

Wichtig ist hierbei festzustellen, dass in der Befragung der B�rger die ein-
zelnen direktdemokratischen Instrumente zusammengefasst behandelt
wurden. Befragungen und Wahlen wurden mit der Frage nach dem Inte-
resse an E-Voting abgedeckt. Daher wird hier nur ein Vergleich angestellt.
Gesondert wurde das Thema „Interesse an E-Diskussion / E-Partizipation“
behandelt, wof�r in der Studie von Prosser und Heppner ebenfalls Ergeb-
nisse zum Vergleich zur Verf�gung stehen.

2. Interesse an E-Diskussion

Nur 14 % der Wiener B�rger gaben im Jahr 2005 an, ein starkes oder sehr
starkes Interesse an E-Diskussion zu haben. In der neuen Erhebung von
2007 geben 14,9 % der Wiener B�rger und 13,9 % der B�rger Gesamtçster-
reichs an, ein starkes oder sehr starkes Interesse an E-Diskussion zu haben.
Hingegen glauben 35,2 % der politisch Verantwortlichen und 37,0 % der
befragten IT-Verantwortlichen, dass ihre B�rger Interesse an E-Diskussion
haben.

Diese Werte sind jedoch nicht direkt miteinander vergleichbar, da der
Wert der B�rger, die direkte Aussage zu ihrem Interesse und die Umfrageer-
gebnisse der vorliegenden Studie nur Annahmen der befragten Verantwort-
lichen zum jeweiligen Interesse ihrer B�rger darstellen. Eine relative Ver-
gleichbarkeit kann hier aber �ber den jeweiligen Modalwert hergestellt
werden. Der Modalwert der Aussage der Wiener B�rger zum Interesse an
E-Diskussion lag im Jahr 2005 mit 45,7 % eindeutig bei „kein Interesse an
E-Diskussion“. Im Vergleich mit den Daten der Befragung der B�rger von
2007 ergibt sich hier ein sehr �hnlicher Wert von 47,7 %. Die Modalwerte
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bei der Einsch�tzung des Interesses durch die politisch Verantwortlichen
und die IT-Verantwortlichen liegen jeweils mit 33,3 % bei „wenig Interes-
se“. Es �bersch�tzen also sowohl die politisch Verantwortlichen als auch
die IT-Verantwortlichen das Interesse der B�rger deutlich – auch nach den
neuen Ergebnissen von 2007.

In der folgenden Tabelle sind die Werte der beiden Studien gegen�berge-
stellt, die Einsch�tzung der befragten Verantwortlichen zum Interesse an
E-Diskussion und die Antworten der B�rger als �bersicht zusammenge-
fasst. Dabei sind die Ergebnisse der Befragung der Wiener B�rger aus dem
Jahr 2005 zum Vergleich in Klammern angef�hrt und die Modalwerte
jeweils grau hervorgehoben.

Interesse an
E-Diskussion
(in % der
Befragten)

B�rger 2007
(Wiener B�rger
2005)

Politisch
Verantwortliche:
Gesch�tztes Inte-
resse an E-Diskus-
sion

IT-
Verantwortliche:
Gesch�tztes Inte-
resse an E-Diskus-
sion

Befragte Kumuliert Befragte Kumuliert Befragte Kumuliert

Sehr starkes /
hohes Inte-
resse

3,1 (2,7) 3,1 (2,7) 9,3 9,3 14,8 14,8

Eher starkes /
hohes Inte-
resse

10,8 (11,3) 13,9 (14,0) 25,9 35,2 22,2 37,0

Wenig Inte-
resse /
Weiß nicht
(= neutral)

18,6 (23,0) 31,5 (37,0) 33,3 68,5 33,3 70,3

Kaum / Eher
wenig Inte-
resse

19,7 (17,3) 52,3 (54,3) 24,1 92,6 18,5 88,8

Kein Interesse 47,7 (45,7) 100 (100) 7,4 100 11,2 100

Tabelle 1: Interesse an E-Diskussion – Gegen�berstellung B�rger und befragte Verantwortliche

Wichtig zu erw�hnen ist, dass im Bereich E-Diskussion / E-Partizipation
der Wert „eher starkes / hohes Interesse“ in allen untersuchten Gebieten
der çsterreichweiten Befragung der B�rger aus dem Jahr 2007 im Bereich
um die 12 % liegen (Wien 14,9 %; Land Ost 16,4 %, Stadt West 10,1 %;
LandWest 12,1 %) und daher durchaus mit den Wien-Werten von 2005 ver-
gleichbar sind.
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3. Interesse an E-Voting

Bei der Frage nach dem perzipierten Interesse an E-Voting haben die poli-
tisch Verantwortlichen den eindeutig hçheren Wert (50 % (hohes) Interes-
se) als IT-Verantwortliche (38,7 % (hohes) Interesse). Diese kumulierten
Werte zeigen eindeutig, dass ein hohes Interesse an E-Voting bei den B�r-
gern angenommen wird. Dies deckt sich �berraschend deutlich mit der
Meinung in der Bevçlkerung. In der Wiener Studie aus dem Jahr 2005
bekundeten 44 % der Bevçlkerung ein starkes oder sehr starkes Interesse
an E-Voting. Der neue Wert aus dem Jahr 2007 betr�gt hier etwas weniger
(38 %).

Zieht man f�r den Vergleich – so wie oben – den Modalwert heran, so
ergibt sich folgendes Bild: Zur Aussage der Wiener B�rger zum Interesse
an E-Voting gab es im Jahr 2005 de facto zwei Modalwerte. Der eine Modal-
wert lag mit 26,3 % bei „kein Interesse an E-Voting“, der andere mit 26 %
bei „eher starkes / hohes Interesse an E-Voting“.

Im Vergleich dazu liegt der Modalwert bei der Erhebung unter den B�r-
gern Gesamtçsterreichs im Jahr 2007 mit 36,3 % bei „kein Interesse an E-Vo-
ting“.

Die Modalwerte bei der Einsch�tzung des Interesses durch die politisch
Verantwortlichen lagen mit 35,9 % eindeutig bei „eher starkes / hohes Inte-
resse“ und der Modalwert der IT-Verantwortlichen mit 32,3 % bei „kaum /
eher wenig Interesse“.

Die politisch Verantwortlichen sch�tzen die Meinung in der Bevçlkerung
zutreffender ein als die IT-Verantwortlichen. Diese Einsch�tzung wurde
auch durch die neue Befragung im Jahr 2007 best�tigt.

In der folgenden Tabelle sind die gegen�bergestellten Werte der beiden
Studien, die Einsch�tzung der befragten Verantwortlichen zum Interesse
an E-Voting und die Antworten der B�rger Wiens aus dem Jahr 2005 sowie
die Werte der neuen Befragung aus dem Jahr 2007 zusammengefasst.
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Interesse an
E-Voting
(in % der
Befragten)

B�rger 2007
(Wiener B�rger
2005)

Politisch
Verantwortliche:
Gesch�tztes Inte-
resse an E-Voting

IT
Verantwortliche:
Gesch�tztes Inte-
resse an E-Voting

Befragte Kumuliert Befragte Kumuliert Befragte Kumuliert

Sehr starkes /
hohes Inte-
resse

9
(18,0)

9
(18,0)

14,1 14,1 12,9 12,9

Eher starkes /
hohes Inte-
resse

20,9
(26,0)

29,9 (44,0) 35,9 50,0 25,8 38,7

Wenig Inte-
resse / Weiß
nicht (= neu-
tral)

18,3
(20,0)

48,2 (64,0) 15,6 65,6 25,8 64,5

Kaum / Eher
wenig Inte-
resse

15,5
(9,7)

63,7 (73,3) 31,3 96,9 32,3 96,8

Kein Interesse 36,3
(26,3)

100 (100) 3,1 100 3,2 100

Tabelle 2: Interesse an E-Voting – Gegen�berstellung B�rger und Verwaltungsverantwortliche

Im Durchschnitt in Bezug auf Gesamtçsterreich liegt der Median deutlich
bei „kein Interesse an E-Voting“. Es ist aber zu bemerken, dass es offensicht-
lich ein Ost-West-Gef�lle gibt, da auch in der Befragung aus dem Jahr 2007
kumulierte 38 % ein „eher starkes / hohes Interesse an E-Voting“ in Wien
angaben. Im Gebiet „Land Osten“ (Burgenland und Niederçsterreich) waren
es 30,7 %, in „Stadt Westen“ 21,8 % und im Raum „Land Westen“ 26,7 %.

4. Fazit und Vergleich der Ergebnisse

Die Wiener Umfrage aus dem Jahr 2005 ergab, dass 14 % der Bevçlkerung
ein (sehr) starkes Interesse an E-Diskussion haben. Dieses Interesse wird
sowohl von den politischen Verantwortlichen wie auch von den IT-Verant-
wortlichen deutlich �bersch�tzt. Die Umfrage aus dem Jahr 2007 ergab,
dass 13,9 % der B�rger ein (sehr) starkes Interesse an E-Diskussion haben.
Hier hat also zwischenzeitig kaum eine �nderung der Meinung bei den
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B�rgern stattgefunden bzw. l�sst sich Wien mit dem ganzen Land verglei-
chen. Die �bersch�tzung der politischen Verantwortlichen und der IT-Ver-
antwortlichen liegt auch hier auf der Hand.

Die Wiener Umfrage aus dem Jahr 2005 ergab weiters, dass 44 % der
Bevçlkerung ein (sehr) starkes Interesse an E-Voting haben. Die Befragung
unter den çsterreichischen B�rgern aus dem Jahr 2007 ergab hier einen
Wert von 29,9 %. Die politisch Verantwortlichen sch�tzen hier das Inte-
resse der Bevçlkerung durchaus korrekt ein, die IT-Verantwortlichen unter-
sch�tzen dieses Interesse tendenziell.

Der deutlich niedrigere Wert von 29,9 % l�sst sich offensichtlich auf ein
Ost-West-Gef�lle zur�ckf�hren, da auch in der çsterreichweiten Befragung
aus dem Jahr 2007 38 % der Wiener angaben, ein „eher starkes / hohes Inte-
resse“ an E-Voting zu haben.

Insgesamt l�sst sich sagen, dass der Vergleich zwischen der aktuellen
B�rgerbefragung und jener aus dem Jahr 2005 kaum Unterschiede zeigt
und dass sich best�tigt hat, dass E-Diskussion als meinungsbildendes
Instrument weniger bei den B�rgern gefragt ist als E-Voting.
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